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Modernſte Materialiſationsphänomene
Von Univerſitätsprofeſſor Dr Anton Seitz München

(Schluß
M meiſten Aufſehen hat II München erregt der 18jährige

Zahntechnikerlehrling Willy Schneider (548 ff.) Qus Braunau m
Oberöſterreich. hm iſt * ogar gelungen, 35 Hochſchullehrer ud
andere diſtinguierte Perſönlichkeiten, IM ganzen über hundert
„nüchterne Forſcher“, auf raffinierte Weiſe 3 oppen, namentlich
durch eine „telekinetiſchen Phänomene“ rencks
boratorium von Dezember 1921 bis Funt unter Hervorbringung
„ſtrömender Materie“ Den Verlauf der Experimente ſtellt von
Schrenck II den Grundzügen alſo dar Mit den Endorganen nabe
ſchnurartiger Bänder werden phyſikaliſche Wirkungen zuſtande⸗
gebracht“ A  Im Mai ird 7 auf das Kommando des
MünchenerPhyſikers Prof Grätz die 20 von den Händen illys
auf dem Fußboden ſtehende Spieldoſe cht bis zehnmal mM ang
geſetzt ud abgeſtellt Am Mai begleitet taktmäßiges Aufſchlagen
des 15 Kilogramm chweren Tiſches IM Käfig die Spieldoſenmuſik
inter den kritiſchen ugen von drei erzten Prof Erich Eu
berichtet Am März flog das Schrenck gehörige Taſchentuch
auf memen vorgeſtreckten Unterſchenkel Der über
ücken des Mediums entfernte .  T  ürgriff wurde heftig auf und
niedergedrückt, der Schlüſſel mM die itte des Zimmers geſchleudert,

Hand pielte auf der anl Boden liegenden Harmonika,
elektriſche Klingel wurde betätigt, und einzelne Anweſende ühlten
Berührungen. Dieſer Hexenſabba vollzog ſich mit EͤMel unerhörten
Geſchwindigkeit und abſolut icheren Raumempfindung der unkel
6eit Die Stärke dieſer Phänomene verſetztmM die Zeiten der ſeligen
Aſapia Palladino zurück“ 598/9), — offenbart aber. eben damit
zugleich hre Schwäche „Schon vor zwanzig Jahren erblickte bei
uſapia

V. Prof Deſſoir)) 7/ ſofort verſchwindende tumpfe beé
von ſchwarzer arbe, die ie EeEm ritter Fuß vom Schenkel her
unter dem Rock ſich ausſtreckte, M. das T

——

ſchlein 3u Eben oder zuu
Clte ſchieben. 7 Dr Phil nat. Jako appert?) erläutert noch
näher „das Univ erſalinſtrument: Emnmen ſchwarzen Stab Es
ſcheint auch die Mündung eines kleinen blasbalgähnlichen 9057

Uſtru
mentes vorgeſte haben. Wir önnen letz verſtehen, wie ſie den
Vorhang von hinten aufblähte, ebenſo wie ich vorder Berührung

mmmer EM kühler Luftzug bemerkbar machte Derartige Inſtru
mente ſind bei Diehben m Brauch Sie reten blitzſchnell hervor, EL·

— Voſſiſche Zeitung vom 11 März 1923
KKritik des Okkultismus vom Standpun der Philoſophie und der

Religion, Patmosverlag: Frankfurt 1921,
werden.

Dieſer kann auch Ur einfaches Blaſen aus dem Munde erzeugt



—8

faſſen den Gegenſtand zangenartig und verſchwinden ebenſo ſchnell;
Qbet 1eQAn keine Bewegung Arme, Ie Füße Knie.
Das en irgend eines Muskels, der bei bedecktem Körper gar
licht kontrollierbar iſt, genügt, —Aum die künſtliche Hand zum effnen
der Schließen bringen. Dieſe Technik iſt jüngſter Zeit beſonders
ausgebaut worden bei Herſtellung künſtlicher Glieder für Verwundete.
Die Inſtrumente brauchen gar nicht groß ſein, ſſen ſich eventuell
eicht zuſammenſchieben, Aum durch ruck auseinander 3U
gehen ud wieder verſchwinden.“ Zur Enthüllung dieſes hinaus
geſchnellten Zauberſtabes „ließ Deſſoir Emnmen Rahmen anfertigen
und pannte hn zwiſchen Eemn dünnes Tuch Dieſen ſtellte e˙ zwiſchen
508 Medium nd den iſch hinter dem Vorhang. Das genügte,
den Spuk bannen“. Natürlich! Das Medium war
chlau, die hm geſtellte Alle gehen; C8 verriet ſich nicht
durch unvermeidliche er beim Durchſtoßendes den Weg C·
ſtellten dünnen Tu  E Auch illys Aktionsfähigkeit iſt dieſer
Ichillesferſe lahmgelegt worden, wie aus Schrencks (563 ff.)
Eigener Darſtellung erſichtlich iſt Ein Münchener Hochſchullehrer,

5

Uriſt Kalker, „durchſchritt, Emer plötzlichen Eingebung folgend,
mit ſeinem vorgeſtreckten inken Fuß die Verbindungslinie zwiſchen
Kafig und Spieldoſe. Nach dieſer ofort bemerkten Unterbrechung
Dar keine Einwirkung auf die Boden liegenden Gegenſtände
mehr möglich“, eit die Bahn nicht mehr frei war ad, Schrenck
beſtätigt authentiſch die nämliche Erfahrung. Er „berührte anl 12 Mai
durch Zufall die Vorhangsöffnung derſelben Stelle, welcher
i das Materialiſationsphänomen gezeigt hatte“ Die Olge war
„ſfortiges, Tzhaftes, mit Enmem Aufſchrei verbundenes Zu
ammenfahren des Mediums“ und Schluß der Vorſtellung. Gleich
wohl verharrt Schrenck 568/½, 596/% ſeinem phantaſtiſchen
Glauben natürliche „Effluvien“ oder „Pſeudopodien“, L
Fuß artige Auswüchſe, die aber von niemand ergriffen werden dürfen,
und Ausſtrömungen kühler Materie mit magiſchem Licht Auch der
Zbologe QAam Münchener Polytechnikum, Prof Max Gruber, aßt
ahnungslos das Betrugsinſtrument zwiſchen den Zeilen durch
chimmern enem Referat: „Der gegenwärtige Stand der Ok
Aultismusfrage.＋ — „Ein T

aſchentuch auf dem Tiſchchen erſcheint mehr⸗
44na Let! der Luft ber Enmem handartigen Gliede ) lit mehreren
ingern. Vom Taſchentuch bedeckt6 bewegtdieſes Glied den ebe
Oer Spieldoſe. Ein leuchtender Ring Tiſchran wird von
kleinen, ſchwarzen, handartigen Gebilde von unten (J) der Luft
M und her geſchwenkt“ „xeſtlos ausgeſchaltet“, ondern
Erſt recht handgreiflich beſtätigt wird der „Betrug“ durch die weitere

entzogen werden.
So önnen ſie El verſteckt, auch durch Rumination jeder Kontrolle

35 Literaturbeilage der München⸗Augsburger Abendzeitung „Der
Sammler“, Nr vo März 1923, 2

19*
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Beobachtung „Einzelne der einfacheven (J) telekinetiſchen Phäno⸗
nmene ſtellen ſich auch ein, venn Medium und Beobachter durch einen
Paravent dus feiner Gaze gegen den medialen Raum' völligrab⸗
geſchloſſen ſind. Es zeigt ſich dann eine Erweiterung der Maſchen
vas darauf ſchließen 14 51t, daß ein körperliches Gehilde m Richtung
auf die 3U bewegenden Gegenſtände durch die Gazewand epreßt
wurde.“ Auch vo die natürliche Erklärung nicht ofort auf der Hand
iegt, darf bei Willys Charakter einen unmerklichen Tri Qunl

nehmen Hat doch nach apper „jeder Taſchenſpieler ſeine Spezia⸗
ität, die En für ſich behält. Der eine er vo
ebenſo wenig wie der Laie“.

M —8 des anderen

E iſt kein freventlicher Argwohn, venn man unter allen Um—
ſtänden Taſchenſpielerkünſte zugrunde legt, mögen ſie auch nicht
Ohne weiters durchſchaubar ein, bei einem Menſchen, deſſen ganzer
Charakter mn dieſer Richtung ieg nach Schrencks eigener
Schilderung 1 „Neigung zu Akrobatenkunſtſtücken. Großer
Ehrgeiz Unwahre Behauptungen werden mit dem rUſtton der
Ueberzeugung vorgetragen, wie Aus Freude über die Irre⸗
führung anderer Perſonen Bei Ueberführung erfolgt Affekt
ausbruch nit Tränen ud Reue eine gewiſſe hyſteriſche Anlage
Die i  Eeu des Mediums iſt ungewöhnlich groß O32, ogl 562),
die Sichtbarkeit der Gebilde außerordentlich kurz (½ bis Sekunden)
Auf die itte, die Formen länger und deutlicher im Licht zu EV
ponieren, QAutet die Antwort Eure Blicke wirken auf die Erſcheinung,
wie Sonnenſtrahlen auf Eis (594) Von den Teilnehmern ird
gegenſeitige Unterhaltung verlangt, damit die A* angeſpannte
Aufmerkſamkeit nicht törend wirkt (560) Man könnte die Empfindung
kühler, menſchlicher Finger imitieren mit Händen, welche un Hand⸗
ſchuhen oder Gummiſtoff ſtecken Prof Guſtav V  reytag erſchien
bi auf zirka CIII eine weibliche Hand, faſt weiß mit grünlichem
4g, wie eine Leichen oder Wachshand“ Aum Eem gelindes
Gruſeln vor piritiſtiſchem Spuk hervorzurufen, vermutlich mittels
„Balmainſcher Leuchtſalbe, die Im Dunkeln grün leuchtet“.“) Der
loſe Junge ill offenbar gerade klaſſiſch Gehildeten imponieren durch
Vorgaukeln der atten des Hades, nämlich „ſich vorbeugende
Schatten. Seine Spezialität ind Geſichtsprofile und ganze
Geſtalten werden In ſeinem Elternhauſe geſehen“ (600 17, wo die
Hontrolle weniger charf gehandha wird, und die ganze Familie
zuſammenhilft. Ebenda iſt 1 von Anfang n überführt worden
durch Wiener ungebetene Gäſte, welche eine „Materialiſation“
künſtlichen Gewebeſtoff abgefa und ih  m übergeben haben, nicht
ohne davon heimlich ein Stück abgeſchnitten und zurückbehalten 3u
haben Den ausgehändigten Stoff ſteckte Willys Qter uin ein äſchchen,

Rich deNr ebd 115 Zu einem magiſchen ichtſchimmer
wird ſonſt auch „mit Phosphor oder B ilzen nachgeholfen“.
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amit EL vielleicht ſich „wieder entmaterialiſiert Nachdem En
Etzteres tatſächlich vorgeſpiegelt hatte während er ſelbſt den 0
mittlerweile weggeräumt hatte jente das zurückbehaltene Stück
*  Ur unwiderſprechlichen Widerlegung, da ES die „Entmaterialiſierung“
mit dem Ganzen doch hätte mitmachen müſſen Merkwürdig Gerade
Die N. ungläubigen Zoologen, ſowohl Am Polytechnikum Vie QNn
der Univerſität München, Aben ſich dem Medium Willy gegenüber
als die Gläubigſten erwieſen und ſſen meiſten Sitzungen, NIU
weniger als achtzehn, beigewohnt. Sämtliche gelehrten Forſcher haben
ſich blenden aſſen durch die mit dem angegebenen Betrugsinſtrument

Uſoriſch gemachte äußerſt ſtrenge KHontrolle „das
Imſpannen der Finger und Handgelenke“ 3——. Vie beider Füße und
a8 Anlegen „IM Unteln Ar leuchtender adeln 5 „Vom Rü
n hell ſelbſtleuchtender Armbänder“ ud nicht Aletzt durch die
cheinbar hrliche Ankündigung ſtärkerer Phänomene, B durch

den Ruf Aufpaſſen!“ (553/4 ogl 560), obwohl gerade dadurch
erſt rech die Aufmerkſamkeit auf die Erwartung der angekündigten
bhänomene hingelenkt und, zuma bei zerſtreuten Profeſſoren, von
ber charfen Einhaltung der perſönlichen Kontrolle abgelenkt wurde
War 3 viel verlangt, daß und dieſelbe Perſon zugleich auf

05 Feſthalten des Mediums und auf die N mechaniſche
§Neeſtſtellung, ſondern auch geiſtige Beurteilung flüchtiger und
deshalb leicht entgehender Phänomene 0  en mußte. Wenigſtens
5  ùweilen mu ſo dem Medium gerade!mM den kritiſcheſten Momenten
die unvermerkte Freimachung eines Gliedes unter Vertauſchung it
Enem anderen Aus der Nachbarſchaft gelingen Die Unmöglichkeit
genauerer Fixierung beweiſen auch die verſchiedenartigen Eindrücke
auf die einzelnen Beobachter. (it deren Zeugniſſen treibt chrenck
ungebührliche Reklame Daher hat der Münchener Pſychologe
Frich Becher ſich veranlaßt geſehen, ſeinen Berliner Fachkollegen
Max Deſſoir, der ſeines ſkeptiſchen Verhaltens rotz längerer
Hrieflicher Verhandlungen C nicht hatte erreichen können,3 Eenmer
Folge von Sitzungen ugelaſſen werden, Aum Veröffentlichung!)olgender Gegenerklärung erſuchen: „Mein Name iſt ohne mem
Wiſſen auf den éllameQW /e/e- Zettel gekommen, ud einſtweilen lehne
ich Stellungnahme ah 77

Ein für Dr Schrenck unangenehmes Nachſpiel bedeuten
die nachträglichen Entlarvungen der von ihm auf den Schild
gehobenen Medien, ſoweit ſie ES nicht vorgezogenhaben, Vor der
ffentlichen Bloßſtellung die Flucht ergreifen. Darin hat zunächſt
1 80  D.  N  arl Klinckowſtroem?) den dankenswerten Einblick geboten

In der Voſſiſchen Zeitung vom 11 März 1923
Entlarvte Medien Ein Bericht nach der Pariſer Zeitſchrift „L'Opinion-

1922, 27 bis 37, Iu „Die Um Wochenſchri über die Fortſchritte
Ig XXV (1922), Nr 47, 733 bis 36der Wiſſenſchaft Aund Technik“,Zur Widerlegung von Einwänden ogl ebd 1923), Nir 9, 129
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Henze, „ein charfer Beobachter und abardter Schriftſteller“, hat
bei den modernſten Medien feſtgeſtellt, daſ Nur dann „Phänomene
ſich ereignen, wenn das Medium nicht kontrolliert wird“. Es iſt ihm
gelungen, Schrencks Medium Eva 1922 einer gründlichen
Unterſuchung Du der Sorhonne bewegen, mit dem Ergebnis:
„Von den 13 Sitzungen verliefen acht völlig negativ In den übrigen
ſahen die Experimentatoren eine nach dem gegenwärtigen Stande
der phyſiologiſchen For

ſchung unerklärliche Subſtanz“ nie, „Mm
der erfolgreichſten Sitzung eine dünne Scheibe, von einer weicheren
Subſtanz umgeben und mit Speiche benetzt, einem grauen
Faden zwiſchen den ppen hängend“, welcher „Bewegungen edig
lich Munde des Mediums Tteilt wurden, wie ein Stückchen
Gummi. Das Medium kaute QAn der Subſtanz herum ud ſchien
ſie dann verſchlucken. Die Art, te da Medium die Subſtanzhervorbrachte, kann als eine Brechakt Rumination
bezeichnet werden“. Derſelbe Paul Heuzé hat auch das berühmte
polniſche edium Guzik dazu gebracht, ſich zur Verfügung 3u
ſtellen bedeutenden Gelehrten de Collége de France und der Fa
(Ult6E des Sciences 3u einer wiſſenſchaftlichen Unterſuchung im Labora⸗
torium der Sorbonne für Experimentalbiologie. „Die Reſultate ſind
vernichtend für Uzik, der verſucht haben ſcheint, ſeine Kontrol
leure durch gemeinſten Betrug äuſchen Von dem ugenblich An, wo jede ewegung der Glieder des Mediums den Kon
trolleuren angezeigt wurde, kam kein Phänomen mehr zuſtande.“?
Heuzé hat ſich bemüht, auch alle anderen ihm bekannten Materiali
ſationsmedien vor die Kommiſſion der Sorbonne einzuladen,aber Franek lus kI lehnte ab: Stanis law ſtellte Bedingungen,die eine hinreichende Kontrolle illuſoriſch machten; das m Chriſtianiaentlarvte Medium Einer Nielſen kam nicht mehr m Frage; 08
gleiche gilt von athleen Goligh EV, Hit welcher Prof Craw
ord mn Belfaſt zehn Jahre erfolgreich experimentiert hat Nach dem
Selbſtmord des Prof Crawford 920 fand der durchaus gläubige
Metaphyſiker Dr Fournier d'Albe eine deutliche Textilſtruktur.Bei einer Tiſchlevitation (Tiſch hebt ſich entgegen der Schwerkraft)arbeitet ſie Offenbar mit einem Beſenſtiel, der mit Chiffonfetzen Um
leidet weder an Händen noch an Füßen irgendwie kontrolliert.

Eine Rezenſion de Bandes von Paul Heuzé, Les morts Vivent
ils? Paris 1922, in „Pſychi Studien“ Ig 1923), 40, „derIn der Hauptſache vo  2 Betrug der Medien andelt“ hebt hervor: „Dieeinzelnen Phaſen ſeiner Nachforſchungen hinterlaſſen einen recht ———mierenden Eindruck Der Schriftſteller Heuz é Arf ni mit dem billigenHinweis auf den feilen Pariſer Journalismus abgdurchaus Was EL bringt, iſt kein KRla .

éetan werden. Er iſt E
Vom Ingenieur Fritz Grunewald ſe überſetzte Mitteilung des

„Matin“ vom Dezember 1923 Qaus L'Opinion: PfFebruarhe 1924, 115 ychiſche Studien,
burnier chreibt dazu 276 habe enſelben Verſuch mit demſelb 35 DI finde, daß kein nötig iſt Der
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Fanek Olnet produzterte auch eimmiel Einnen Geſichtsabdrun IU

Paraffin, der ſich als der Hinterteil des Mediums herausſtellte.
elch rigoroſe Kontrolle muß geherrſcht haben, wenn ES dem Medium
möglich war, ſich die Beinkleider herunterzulaſſen und m das Pa
affin 3u ſetzen!) — ganz anders als Geley ſie ſchildert! Ein
Pariſer Berufsmedium verriet Heuz wie E8 Teleplasma

Trikot auf der Bruſt eineproduziert: Das Medium räg unter dem
Gummiflaſche, mit Schaum von Porterbier 9e Es braucht

ein wenig auf die Gummiflaſche drücken, Um den Schaum
durch den Trikot hindurchtreten laſſen, der dann Nur etliche fe
Spuren hinterläßt, ſich „dematerialiſiert“ hat. 2

Des Ingenieur Fritz Grunewald „Meinung über die Unter
ſuchung mit Einer Nielſ ENn Iu Chriſtiania“s) iſt ein Muſterbeiſpiel
afür, wie man M jenen unbelehrbaren und unbekehrbaren reiſen
ſogar über die unleugbarſten, von ihnen el „mit Ekel konſtatierten“
Manipulationen mit einem „„IM um verborgenen, mit F  äzes
eilen beſchmierten, durch das H der Tüllmaske geſtochene Loch Iun den
Mund gebrachten und verſchluckten Stück Tüll“, wobei „gan3 un

zweifelhaft unbedingt Betrug vorliegt“ (325), ſich ſkrupellos hin
wegſetzt mit der mehr als naiven Annahme, daß gleichwohl 11
höchſtgeſteigerter telepathiſcher Suggeſtibilität Nielſen ein echtes
Teleplasmaphänomen produziert und außerdem zwangsweiſes
ſich In der ekelhaften Weiſe beſchmiert hat, die ſich einer der Aerzt
oder das Kollegium vorgeſtel haben ebenſo * Loc
In den Schleier geſtoßen hat-“ Später“) befeſtigt ſich n
Grunewald vollends die „ſichere Ueberzeugung, daß Herr Nielſen
ein wirkliches Medium ſei

7. (411 2), obwohl alles unverkennbar
auf Rumination hindeutet nach ſeiner eigenen Schilderung: „IR

beſonderer Großartigkeit habe ich N einer Privatſitzung u.
veiße iſt Mu

(L.
ſſeline, zwiſchen Knien und Füßen gehalten

und Unter dem XIſch nit ElNem angeſteckt. Der berſte Teil iſt nicht
Inter Druck, ſondern Unter Zug Das Medium wurde nicht unterſucht
und hatte vor And Nd 2  CV Photographie, die, wie alle

leſe Auf
nahmen, vonb In einem Medium ſelbſt beſtimmten Augenblick
gemacht worden iſt, fünf Minuten iger Dunke  eit, zu
ordnen  *¹ (v r

Klinckowſtroem Iun „Beilage 3 „Pſych Studien“, Ig 5
1923) IV

Nad „Nr der „Opinion vom 15 Dez enb er 1922 hat Dr eley
ſe mehreren Perſonen rzählt, daß Kluski ſich bei dem Experiment mit
dem Paraffin die ‚Backen. verbrann und noch mehrere Tage darunter ge
itten hab E, aber nit „Ideoplaſtie erklärt Es gibt verſchiedene
Sorten Araffin mit verſchiedenem Schmelzpunkt, zwiſchen und Grad“Klinckowſtroem, ehd NXXXI I

„Die Umſchau“,3 In Studi en“ Ig (1922), S
ATm.

322

5 22 Vorſtellungsübertragung.
— Die Unterſuchungen der ateriaiſ Atioiswhänomene des Mediums

Einer Nielſen mn Kopenhagen Im Herbſt 25m ebd 409f
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Chriſtiania das langſame Auftreten Enmer ſcheinbar teigartigen weiß⸗
lichen Maſſe Aus dem Munde m Form eines 2 bis EINI breiten,
zuletzt zirka 20 EIN langen Streifens beobachten können und ebenſo
das Zurücktreten desſelben den und Gewöhnlich mußten
wir die Kabinettvorhänge ſchon ſchließen, während die veißen
naſſen noch unverändert ſehen pbaren Nur einmal bemerkte ich
Een ſtoßweiſe Kleinerwerden de Schleiers In Zwiſchenräumen

bis Sekunden bewegte EL ſich nach oben als wenn das Medium
den Schleier m den Mund zurückkaute Juod Crat demonstrandum!

Auch V bezw deſſen Bruder Rudi Schneider hat die
Nemeſis erreicht Beide gefallen ich ihrer Heimat beſonders MI
der Vorführung von „Levitationen“, Vorſpiegelung eines
Freiſchwebens M der Luft Bei Rudi ind die Wiener Univerſitäts⸗
profeſſoren Stephan dayer, Orſtan des Radiuminſtitutes, und
deſſen Stellvertreter arl Pribram auch hinter dieſen Trich eines
Akrobatenkunſtſtückes gekommen. Beiden fiel an Rudi zunächſt
auf, daß die von ihnen vorgeſchlagenen Kontrollmaßnahmen ab
lehnte ſodann daß die Leuchtnadeln Qn beiden Seiten der Bein
kleider ⁰ angebracht hatte daß die Umriſſe des Körpers möglicher
weiſe durch geſchickte Verbreiterung emes Ennzigen Beinkleides vor
getäuſcht varen Dadurch amen ſie darauf, daß Rudi it dem Enen
Fuß Qus dem Beinkleid geſchlüpft und auf Stuhl geſtiegen
ſein mußte worauf EL mi dem anderen Fuß allein das Beinkleid
wagrecht hinausgeſtreckt ud dadurch Eemn Schweben ſeines Körpers
hoch M der Luft vorgegaukelt hatte Prof Pribram erprobte die
Durchführbarkeit dieſes ricks I Emem eigens hiezu geladenen Kreis
unbefangener Zeugen Es gelang ihm wirklich, die Zuſchauer

II die nämliche Illuſion emes frei ſchwebenden Körpers
verſetzen Dadurch war der Beweis für die analoge Technik Rudis
geliefert und der Vorwurf Enmer freventlichen Störung der Geſund
hei des Mediums durch gewaltſamen ingri vermieden

Endlich iſt auch Schrenck Notzing ſeiner Eitelkeit eu
gefallen Der 21jährige Elektrotechniker Ladislaus
nämlich angebli unter dem unwiderſtehlichen Drange ſeines 9E
radezu dämoniſchen „zweiten ch“ ſeine Braut erſchoſſen ud dabei
ſeine mediumiſtiſche Begabung Utdeckt M der metaphyſiſchen Ge
ſellſcha Uda Nach ſtrengſter Unterſuchung ieß ſich IwmͤM
D.  abinett Hände Nnd 5  VN  üße feſthalten, chloß die Augen, röchelte nd
brachte Qus ſeinem Munde Eemn gelblich⸗weißes and U. Vorſchein,
welches ſich ausgeſtaltete 3 Enmer Hand mit drei Fingern, CMem
menſchlichen Kopf II groben Umriſſen mit zwei oder drei Augen.
Nachdem die Anweſenden beſchworen hatte, eſe „Materiali
ſation“ nicht betaſten, da dies ſeinen ſofortigen Tod 3ur olge
haben würde, ließ dieſelbe purlos verſchwinden. In Wirklichkeit

Vgl. „Bayer Kurier Nr 28 Februar 1924
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hatte CEL zum leinſten Format zuſ anmennefaltete Watte nebſt auf
etzbarer Blaſe als Hand oder Kopf geformt und mit Gänſefett ein⸗
geſchmiert, damit das rãpara bei etwaigem Ergreifen beſſer ent⸗
gleite Beim mitri ins Kabinett ließ das anze ſich blitzſchnell
zuſtecken und nach dem Aufziehen des Vorhanges QAus dem Munde
mit Hilfe der Zunge abrollen, ES Schluß der Vorſtellung
Iu den und zurückzunehmen. Schließlich ließ ſich ſelbſt entlarven
V  ii dieſem jähen Ende intereſſierte ſich auch Schrenck für ihn
und meldete telegraphiſch ich Qan Darüber berichtet Laßlo „Wochen.
ang wurden Vorbereitungen für dieſen Beſuch getroffen. ſpuckte
Köpfe, Hände und Füße ſchon glänzend. Schrenck⸗Notzing war ii
fremd, weshalb ich beſchloß, den erſten Abend negativ leiben.

ah, daß ſich nicht viel bewege. Für die n chſte Sitzung chmug
gelte ich einen plaſtiſchen Ko ganz klein zuſammengedrückt, vor
der Unterſuchung m die linke LA Schrenck⸗Notzings Im Dunkel
de roten Lampenſchirmes ich hinter dem ſchwarzen Vorhang
mn die Taſche Schrenck⸗Notzings, 309 den leinen Knäuel hervor und
nahm hn zwiſchen die Schrenck⸗Notzing betaſtete den Kopf
und agte: Er iſt eiskalt, prächtig! m echtes Plasma! Vielleicht
bei noch immer nicht, woher die Fettflecken un der Umgebung
ſeiner linken Rocktaſche ammen. Al  8 auch die uf Aun S EnNn

Notzings gelungen war, beſchloß ich, den ude enthüllen.“
Höchſt gewunden hat Schrenck dieſe Blamage abzuleugnen ver
Ucht.“) Allein mn ſeinen erſten Veröffentlichungen hat EL der
El der Phänomene, ſoweit beobachtet, feſtgehalten
und eine Genugtuung arüber empfunden, eine Beſtätigung
ſeiner teleplaſtiſchen Theorie erhalten haben. Dr Gulat⸗Wellen⸗
burg, der charfſinnigſte Gegner Dir Schrencks, hat auch deſſen
neueſte Schrift: „Experimente der Fernbewegung“ ſchlagen Der
legt, vor allem aber ſeine bewährte Mitarbeit zur erfügung geſtellt
Mn einem großzügigen, exa wiſſenſchaftliche Werk Im Ullſtein⸗
Verlag 3u Berlin 1925 über „Die Urkunden des Okkultismus“,
deſſen and unter Mitwirkung von Graf Klinckowſtroem nd
Ir med Roſenbu (Spezialiſt für innere und Nervenleiden) den
phyſikaliſchen Mediumismus, und de and von Dr med
Rich. Baerwald die parapſychiſchen ntellektuellen Phänomene
gründlichſt erörtert. Dieſe kritiſchen Unterſuchungen verbreiten
volles 1 ber die Entlarvung ſogar der gefeiertſten (Edien

Ueber Frau Silbert C Graf arl Klinckowſtroem?) mit,
daß dieſelbe ſeiner Einladung einer Sitzungsreihe nach

Vgl „Allgemeine Rundſchau

* Ig 21, Nr Febr 1924,
116 vor der endgültigen Stellungnahme un der Separatbroſchüre „Der

phänomenen). Von Dr Frh renck⸗Notzing, München. Verlag von
Betrug des Mediums Ladislaus Laßlo“ (Nachahmung von Materialiſations⸗
Osw Mutze, Leipzig 1924.

Der ſikaliſche Mediumismus, 48² f
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München im Herbſt 1923 unoachtet garantierter WnteNückſehtnahme
auf alle ihre Wünſche keine olge geleiſtet, und Univerſitäts⸗
1

ſſor Dr Benndorf (Phyſiker) u der „Grazer Tagespoſt“

ärz 1924 über ſie folgende gut ezeugte erichte
veröffentlicht hat Im inter rief bei vollſtändiger Dunkel
heit eine heftige Detonation hervor mit einer Knallerbſe aus Sand,
ler ud Knallqueckſilber, während ſie durch den „Geiſt Nell“
melden ließ, der and amme Qus Gierkes rab Im Früh⸗
ahr 1923 ſah ein Grazer Bankbeamter im vollbeleuchteten Zimmer
Aus einer Entfernung von 374 mindeſtens bis 5 Sekunden lang
ganz ruhig da unter dem Rock der Frau Silbert hervorſtehende
„Teleplasma“: einen grobgewirkten, gelblich⸗weißen Wollſtrumpf,
Aus deſſen Spitze den beiläufig EII langen Endfaden heraus⸗
nahm Im März wurde beobachtet, wie Frau Silbert durch
leiſe Bewegungen ihres Schuhes unter Stemmen der gegen
die Konterplatte Tiſchklopfer erzeugte und im Halbdunkel eine
unter dem Tiſch durch Umſtoßen Uit dem Fuß ſo lange
Klingeln bringen konnte, al  8 dieſelbe in Reichnähe blieb Nachdem
der Beobachter ſeinen Fuß auch auf die geſtellt hatte, ſpürte

leiſe Berührungen eines nach der taſtenden Fußes Die
unter den Tiſch gelegte Armbanduhr ließ Frau Silbert ¹⁰ QAMus
ihren Händen uf den iſch fallen, als ob ſie Urch den Tiſch 8E
kommen waäre. Die Uhr war noch gan  6 varm von ihrer Hand Frau
Silbert wendet den hekannten Trick der Handvertauſchung an Nach
öfteren Berührungen roch ein Sitzungsteilnehmer Unter den T

iſch
und bemerkte Von dem hohen Schnürſchuh Am linken Fuß des
Mediums blieb em eil un Form eines Halbſchuhes Anl Boden Unter
dem leicht erhobenen Rock, während der Schuh freigemachte
Fuß mit einer für da Alter des Mediums (56 ahre) unglaublichen
Geſchicklichkeit ſich Erho zuu Berührung des Nie und der Hoſe de  2
Berührten. eder Verſuch des rofeſſor enndorf, Frau Silbert
6 einer Prüfung vor einer Kommiſſion von Univerſitätsprofeſſoren

bewegen, ſcheiterte unter dem Vorwand, daß hiebei die Voraus⸗
etzung zu einer pſychiſchen Einſtellung nicht gegeben ſei Auf
leſe Veröffentlichung hin fühlte Frau Silbert ſich bloß m ihrer
Ehre tief gekränkt, aber durchaus nicht bemüßigt, den Verdacht
betrügeriſcher Manipulationen durch pofitiven Gegenbeweis 3u
entkrä ten

Neueſtens! ſte

arr Price Frau Silberts Entlarvung hin
als „komiſches Fiasko: Ein Spaßvogel ließ Knallerbſen ſpringen,
geſtand ſpäter ald nachher ud Prof enndor Frau Silhert ein,
den Grazer Profeſſoren itzungen unter ſtrengen Laboratoriums-—
bedingungen geben. hre Ablehnung ſcheint die Profeſſoren
gereizt aben, denn Prof Benndorf publizierte erichte mehrerer

Zeitſchrift Parap
Auguſt 1926

ſychologie Vg 5 der „Pſych Studien“, H 8,



Laien, enſrrechend aufgemacht“. Auf welcher Seite die „Auf
machung  V. legt, ehr Eein ergleic beider Darſtellungen. Lice elbſt
geſteht Zur Ablehnung wiſſenſchaftlich exakter Bedingungen „war
Frau Silhert als 94 1 berechtigt, als phyſikaliſches Medium nich

Ohne ein empfindliche Inſtrumen iſt ES vollkommen
unmöglich, den genauen Ort einés ſchwachen Klo  Au be
ſtimmen In London die Kontrollbedingungen
v·0  bmmen ungenügend. Materialiſationen Händen
cheinen gewöhnlich unter dem Tiſ Gravierung erfolgt Uunter
dem manchmal liegt der Gravierſtift unmittelbar neben dem
Objekt. Jedenfalls iſt Nells Name E 3 ſchreiben. Das Medium
ſaß zwiſchen zwei Teilnehmern, von denen jeder auf ſeiner Seite
D  QAn und Fuß beaufſichtigte nicht einmal feſthielt! — Wenn
ich verſuchte, meinen Fuß auf ihren Schuh ſtellen, entzog ſie ſich
durch heftige ewegung ſelbſt dieſer Teilkontrolle. Ein handähnliches
Etwas huſchte blitzſchnell heraus bei Berührungen Unter dem Tiſch,
hob die auf den Boden geſtellte auf den Tiſch“ (479 In
Graz wurde das icht auf etwa 2 abgedämpft. „Faſt
jede Minute war mein Fuß nicht In Kontakt Das Feuerzeug wurde
während der Eingravierung Eſt auf das 10 unter dem Tiſch
gepreßt.“ Erſt nach „Klopftönen ollten wir unter den Tiſch chauen
(481 mir vorgenommen eine einwandfreie Kontrolle
In der zweiten Sitzung vom November 1925 Plötzlich ſprang
die ade auf Bewegungsrichtung vo  — Medium. Sie ging
auf Schienen, jeder auf unſerer Seite hätte ſie mit einem NI
oder Fuß öffnen können Mit einem Male befreite ſie ihre
Le Hand, und befand ſich mein eine Stunde vorher auf den
Boden unter den Tiſch gelegtes Taſchenmeſſer Unter der Hand des
Mediums“ Na dem durch „Klopftöne übermittelten Befehl
9—— icht aus!“ konnte Frau Silbert, während ſie die Aufmerkſam
auf die über den Tiſch elegte Hand ablenkte, das Meſſer nit dem
unkontrollierten Fuß vo  2 en aufgreifen und mit ihrem nach
Unten gelegten Daumen unter ihre Hand hineinpraktizieren. Ein
„leuchtendes Kriſtall In ihrer hohlen Hand“ wäre als „wundervolles EEPhänomen“ betrachtet worden, hätte ich nicht demonſtriert, daß 7  das
luoreſzierende Leuchten Ni weiter ſei Als der Reflex des oll
mondes“ 484 ff.) egen der „Unter keinem Geſichtspunkte be
friedigenden Teilkontrolle EL ich die Erlaubnis, Uunter den
Ti dürfen, aber U dem Augenblicke hörten die

änomene auf Kaum ſaß da Medium gegenüber den 20jekten, — auf den Fußboden gelegt waren, al R H euer  ·
zeug re Medium vorbeiflog, während gleichzeitig der Stuhl,

den ES ſtieß, ſechs Fuß eit weggeſtoßen wurde, mein Euer⸗
3Eug einigen Minuten näher die Mitte hereingeſchoben,

W.s Zigarettendoſe Ar verkritzelt war. Es iſt bedauerlich,V Unter gu Lichtverhältniſſen Kontrolle nicht beſſer war,



n 290
alle Phänomene ſich unter dem Tiſch ereigneten, die Manifeſtationen
dem menſchlichen lick nicht ſtandhalten. Kann man mit Beſtimmt⸗
heit eweiſen, daß die Beobachter nicht irregeführt pworden ſind?
Die große Mehrzahl der Okkultiſten hält Een Phänomen lieber für
ſupranormal, als daß ſie eine normale Erklärung wahrhaben will“
(485 ff.) Nach ſolchen rlichen Berichten eines wohlwollenden
Zeugen in einem den Spiritismus begünſtigenden rgan d einem
Urch den Tatbeſtand erhärteten Urteil: „Der Mangel einer ein⸗
wandfreien Kontrolle rau den P anomenen jeden
wiſſenſchaftlichen —90 erſcheint jede Rehabilitation des
Unkontrollierten Mediums Silbert al verlorene Liebesmühe, und
geradezu Als Qaiv der unmittelbar vorausgehende Bericht
Univerſitätsprofeſſor Ir Auguſt Meſſer, Gießen, über eine
„Erlebniſſe mit dem Medium Frau Silbert n Graz“ MN erſelben
Zeitſchrift (467 bis 479), der kritiklos für bare ünze nimmt, Vs
Frau Silhert ſe erzählt, und üher die Kontrollverhältniſſe ſich
völlig ausſchweigt.

Dem „Dreimännerbuch: Der ſikaliſche Mediumismus“
von Ir Gulat⸗Wellenburg, Graf Klinckowſtroem und Dr Roſen⸗
buſch ſt en „Siebenmännerbuch“ entgegengeſtellt worden:
„Die phyſikaliſchen Phänomene der großen Medien. Eine Abwehr“
on Prof Ir Gruber, Prof Ur Oeſterreich, Dr Schrenck⸗

Notzing,
Dr T

—

iſchner, IDr Kröner, Prof Walter (Graz) und Studienrat
Lambert.) Dagegen haben zunächſt Graf Klinckowſtroem Unld
Dr Roſenbuſch im He de  8 Jahrganges der „Zeitſchrift für
kritiſchen Okkultismus“ von Rich. aerwal die elementarſte Richtig
ellung einzelner Hauptpun veröffentlicht. Cttere Entgegnungen
werden gelegentlich folgen Jene IA  ehr eſteht hauptſächlich m
tendenziöſen perſönlichen Invektiven, die ſchon ihres Pam
phletartigen Charakters nicht Eern genommen werden können,
und Ablenkung auf leues Material m der eu unerſchöpflichen
parapſychiſchen Literatur, wobei mehr als 16 erforderlich iſt itiſche
Sichtung und: üudlꝗatUr 61 altera Pars!

nter dem Titel „Gelehrte in Hypnoſe“) hat der ſcharf—
ſinnige proteſtantiſche Denker Ir Chriſtian ruhn dargelegt die
unbewußte „hypnoti Nasführung der Denker, Dichter und Forſcher
durch Frh Schrenck⸗Notzing“ nach ſſen Buch „Experimente der
Fernbewegung“. Dagegen nichts Schrencks „A  ehr (27⁴
bis die ſich mn ſuffiſanter Ironiſierung rTſchöpft, und Rudolf
Tiſchnerss) Preſſung des Ausdruckes „Hypnoſe“. Afur hat ruhn
die entiſche Erklärung egeben: „Die gläubige, vertrauende

Stuttgart Union) 1926, 280 Seiten
Hamburg

25 Zei  chr Parapſychologie Stud. 53 619205 9 Eite
E  1— bis 56
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Hingabe an eine Perſon“, zunächſt „das Medinm“ wenn
dieſes verſichert, „daß Medien Geſundheitsſchädigungen davontragen,
wenn man ſie ohne Erlaubnis beleuchte“ oder gar „anfaſſe“, ſodann
An Frh Schrenuck mit ſeiner „eingeredeten Richtſchnur: Ich
Licht machen und nicht Hinfaſſen“, alſo Verzicht auf ſelbſtändige
exakt wiſſenſchaftliche Prüfung und Vorbeugung geéegen
jede Möglichkeit der Entlarvung! Selbſthypnoſe iſt da
eigene Denken einſchläfernde, blindgläubige Hinnahme de Vor—
ſagens von einer im Dunkel ſich vollziehenden Entwicklung
telekinetiſcher und eleplaſtiſcher orgänge, analog jener auf der
hotographiſchen Platte und Im Mutterſchoß eine Behauptung
ohne Beweis; denn eben jene Analogie müßte al  8 olche erſt be
wieſen werden, wird jedoch II Gegenteil durch das eigene, ent
gegengeſetzte Verhalten mehrfach widerlegt.

Mit dialektiſchen Wortgefechten kommt über dieſen Mangel
logiſcher Denkkraft ſo wenig hinaus wie über die Tatſache der

AUn zureichenden Kontrolle. Warum ſträubt ich ſo hart
näckig En geſichertes und doch die Bewegungsfreiheit des
Mediums nicht ungebührlich einſchränkendes Kontrollſyſtem nach den
Vorſchlägen von Dr Gulat⸗Wellenburg, Univerſitätsprofeſſor
E  er U. a. Warum laſſen ſich „Männer von erprobter Begabung,
vertrauenswürdigem Charakter und reinen Abſichten“, Gelehrte, die
mn ihrem Fach uuLl mit den exakteſten Prüfungsmethoden zufrieden
ſind, ˙ leicht abſpeiſen mit der von Schrenck-Notzing eingeredeten
Behauptung, „daß die Verſuchsanordnung eine gu rüfung und
Zweifel ein Vorurteil ſei, die beiden Feſthaltenden durch die Auf
merkſamkeit threr Hände alle Mängel der Ueberſicht ausgleichen“?
In Schrenck⸗Notzings Bannkreis iſt „Hören der Behauptung und
Ueberzeugtſein Eines“ wie bei der Hypnoſe! Bei den Experimenten
mit Willy Schneider „hat die Spieldoſe einen wagrecht 3u ver
ſchiebenden Hebel; nachher findet ſich :m der ＋

wand jedesmal
genau m der Höhe des Hebels Een CIN langer Riß Die Bewegung
gelang nUr, der ebe 7²5 EIN hoch vom EN aus,
über dem entrum der Käfigwand ſtand“, erfolgte demnach augen⸗
ſcheinlich durch mechaniſche ewegung eines Käfig her hin
durchgeſtoßenen Inſtrumentes, eines von der m Käfig befindlichen
on niit Geſchwindigkeit, nicht Hexerei, im Halbdunkel verborgen
gehandhabten ſei ES Gliedes oder Drahtes. Aber Beweis iſt die
Behauptung: Glied oder Draht ſind mediale Gebilde
DOr Schrenck-Notzing hatte, als Graf Klinckowſtroem ihm mitteilte,
EL habe Schneiders Bein M einer verratenden ellung geſehen,
nicht mehr das Bedürfnis 3U einer ſelbſtändigen Stellungnahme,
ſondern war zufrieden mit ſeiner nnahme, daß dies Bein
vorübergehend aus dem jungen Mann herausgewachſen ſein möchte“,

77  &Xund damit gelang Es ihm auch, „ſeine Gäſte 3u hypnotiſieren ,
der Unfug geht ſchon ſo weit, daß in der Zeitſchrift 105 Parapſycho⸗
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logie!) eine Art neue wiſſenſchaftliche Disziplin, eme parapſycho—
öhyſiſche Biologie konſtruiert ird AQus Elementen, die nichts
weiter ſind als Ausgeburten einer ausſchweifenden Phantaſie!

Wo ſolche Geiſtesverwirrung angerichtet wird, da kann
allerdings nicht dringend genug davor warnen, der Hefahr eines
ſolchen ogar die beſten Köpfe verdrehenden Milieus ſich aus
zuſetzen und, blange die Unterſuchungsmethode Uunter von anderen
auferlegten, ezw ſuggerierten Bedingungen und Bindungen ſteht,
derartigen echte Wiſſenſchaft nicht fördernden itzungen
ätzlich fernzubleiben, dafür aber Aaus umſichtiger Zurückgezogen⸗—
heit unter Wahru der kühlen Vernunft E kritiſcher die
parapſychiſchen Berichte unter die Lupe 3u nehmen und durch ihre
eigenen Mängel und inneren iderſprüche abzutun.

Dämoniſtiſche Erfahrungen IM Spiritismus?
Von Univerſitätsprofeſſor Dr Ant Seitz Iun München.

„Ein mM Amerika geborener Theologe, deſſen Uebertritt zum
Katholizismus erſchütternde rlebniſſe veranlaßten, ehedem ebenſo
eifriger wie erfahrener Spiritiſt, ſeitdem Führer der ka

iſ
Kirche gegen den Spiritismus“ (Zeitſchr krit Okkultismus von
Di Rich Baerwald, Berlin I. 63) Godfrey Raupert,
früher Mitglied der engliſchen Geſellſchaft für ſychiſche Forſchung,
iſt ſeit „mehr als Jahren der Ueberzeugung, daß die Phänomene
des Spiritismu em Wiederaufleben heidniſcher Totenbeſchwörungen
ud magiſcher Gebräuche mM wiſſenſchaftlicher Form nd deren Ur
heber m den meiſten Fällen geiſtige Weſen ſind durch Vermittlung
von Perſonen (Medien), die eine Art Entwicklung erfahren haben“,
das iſt von dä moniſchen Weſen beſeſ

en ſind Der Verbreitung dieſer
Ueberzeugung dienen zwei 1925 von ih Im Verlag der Tyrolia
herausgegebene Schriftchen, zunächſt: „Der Spiritismus mI 1
der vollen Wahrhei (11

Noch unter dem riſchen Eindruck ſeiner ſpiritiſtiſchen Vergangen⸗
heit hat er ſich enig hineinſtudiert In die zur ſachgemäßen
Beurteilung des Spiritismus unerläßliche „Pſychologie des
Unterbewußtſeins“. Er will zugeben, daß „manche oktulten
Phänomene in thren Anfangsſtadien dem Unterbewußtſein 3U3ZU
chreiben ſind, von dem dieſe geiſtigen Weſen Gebrauch machen  70
allein die der ſpiritiſtiſchen entgegengeſetzte „animiſtiſche“ Erklörung
aus den verborgenen Seelentiefen des Unterbewußtſeins erſcheint
ihm „unannehmbar“, weil EL von der falſchen Vorausſetzung aus
geht „Die empfangenen Eindrücke würden em unbegrenztes a⁰

20 1025 9, 529 ff. H. 10, 610 ff


